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LESERFORUM

Im Leserforum veröffentlichen wir Brie-
fe von Lesern, denen eine Krankheit
oder ein Leiden zu schaffen macht, und
die um den Rat anderer Leser bitten. Wir
freuen uns, wenn Erfahrungsberichte
zahlreich eintreffen, damit die Hilfs-
brücke weiterhin gut funktioniert. In

den letzten Monaten ist es uns dank
Ihrer Hilfe gelungen, den zeitlichen Ab-
stand zwischen Frage und veröffentlich-
ter Antwort zu verkürzen. Dafür ge-
bührt Ihnen, liebe Leserin, lieber Leser,
ein großes Dankeschön.
Schreiben Sie uns, wenn Sie Hilfe wün-
sehen oder Rat wissen.
Verlag A.Vogel
«Gesundheits-Nachrichten»
Leserforum
Hätschen
CH-9053 Teufen

Erfahrungsberichte
Ménière-Krankheit

Es sind noch weitere Antworten zur An-
frage von Frau M. F. aus Cortaillod eingetroffen
fSYehe ömcü GWivrmAprzï /«m 7.9.959• Da
die Labyrinthschwindel-Krankheit offensicht-
lieh nicht selten ist, wollen wir auch die
nachträglich eingetroffenen Ratschläge veröf-
fentlichen, die, wie immer, sowieso direkt an
Frau M. F. weitergeleitet werden.

Bei Frau B. T. aus St.Gallen begannen die
Anfälle der Ménière-Krankheit vor vielen Jah-

ren und erfolgten im Laufe der Zeit immer häu-

figer und in immer kürzeren Zeitabständen.
Auf einem Ohr ging das Gehör um 50 Prozent
zurück. Nun ist sie sehr glücklich, daß sie seit
drei Jahren von Anfällen verschont blieb. Frau
T. führt das auf zwei achtwöchige Kuren pro
Jahr mit Vitamin A und E zurück, auf die kur-
mäßige (2 mal drei Monate) Einnahme eines
Medikaments, das altersbedingte Zellstoff-
Wechselveränderungen behandelt und die
Durchblutung des Gehirns fördert. Außerdem
nahm sie das Mittel Betaserc, das auch Frau M.

F. von ihrem Arzt bekam, und trägt dieses aus

Sicherheitsgründen nach wie vor stets bei sich.
Frau D. Z. aus Wangen im Allgäu schreibt:

«Ich wurde vor vier Jahren von dieser Krank-
heit befallen und hatte zuletzt alle drei bis vier
Tage einen Anfall. Es war schrecklich. Der Oh-
renarzt stellte fest, daß die Ursache im Gleich-
gewichtsorgan des Innenohres zu finden sei.

Nachdem ich jede Woche eine «Imap»-Spritze
(von Janssen, Neuß) bekam, war ich geheilt.
Nach zwei Jahren wurden diese Spritzen ab-

gesetzt und prompt hatte ich wieder den
schrecklichen Schwindel. Jetzt bekomme ich
erneut Spritzen, und es geht mir gut. Hoffent-
lieh kann ich mit dieser Erfahrung anderen Lei-

densgefährten helfen!»
Frau V S. aus Stans berichtet: «Ich gebe ger-

ne weiter, was ich Vorjahren auch als Leser-Rat
für meine damals noch kranke Mutter ange-
wandt habe: homöopathische Tabletten «Ver-

tigoheel» der Fa. Heel. Immer, wenn sie den An-
fall kommen spürte, nahm sie eine, zwei oder
auch mehrere Tabletten täglich. Seitdem ist sie

völlig geheilt von diesem Leiden. Ich konnte
schon in unzähligen Fällen mit diesem Rat hei-
fen und wäre froh, wenn das einfache und bil-
lige Medikament durch diese Veröffentlichung
auch noch weiteren Menschen helfen könnte.»

Ekzem-Behandlung
Die positiven Meldungen über Ekzem-

Behandlung mit Eigenurin reißen nicht ab.

Frau I. L. aus Dürrholz in Deutschland fügt
zwar hinzu, daß Eigenurin nicht helfe, wenn
die Ursache des Ekzems eine Leberschädigung
sei, meint aber, man solle es versuchen, da ga-
rantiert keine Nebenwirkungen zu befürchten
seien.

Frau E. R. aus Zofingen berichtet von dem
erfolgreichen Versuch einer Freundin, ihrer
Schuppenflechte «den Garaus zu machen».
Frau E. R. leidet ebenfalls seit vielen Jahren an
Psoriasis an den Händen und seit einiger Zeit
auch am Fuß. Sie war schon bei diversen
Hautärzten und auch Heilern im Fernen Osten
- alles nützte nichts. Nach der Lektüre der GN
4/95 und einem Gespräch mit besagter Freun-
din behandelt sie die kranken Stellen zweimal
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am Tag äußerlich mit Eigenurin und verzeich-
net schon nach einer Woche erste Erfolge.

Herr oder Frau H. E. aus Nörting schickte
folgende Fax-Meldung: «Ich selbst hatte zirka
ein bis anderthalb Jahre offene, blutige, eitrige
Hände. Nach mehreren Besuchen bei ver-
schiedenen Ärzten versuchte ich es mit Ei-

genurin. Vorher muß ich noch erwähnen, daß

ich durch die ständig offenen Wunden Streu-

warzen bekam, die sich munter über meinen
Handrücken ausbreiteten. Ich trug fast immer
Baumwollhandschuhe. Nach drei Wochen
Eigenharnbehandlung, morgens und abends

angewandt, waren Warzen und Ekzem weg.
Seit etwa sechs Monaten bin ich nun be-

schwerdefrei.»
Auch Frau G. K. aus Mainz bezeichnet Urin

als das beste Mittel gegen Hautausschläge. Ne-
ben dem von uns bereits erwähnten (GN 5/95)
Buch von Dr. med. U. Hasler aus St.Gallen
(«kann ich nur jedem empfehlen») verweist sie
auch auf das Buch von Hans Höting «Lebens-

sß/f 7/rm, c/z'e bez'/ende Ara/7>>, das als Taschen-
buch Nr. 13783 im Goldmann Verlag erschie-

nenist(Fr. 12.90).

Blasenschwäche
Frau H. S. aus Kölliken hat sich die Mühe ge-

macht, folgenden Rat an Frau H. K. aus Win-
terthur aufzuschreiben: «Aus eigener Erfah-

rung kann ich sagen, daß auch bei mir immer
Blasenschwäche und Erkältungskrankheiten
zusammen aufgetreten sind. Heute weiß ich,

daß ich bei Erkältungen sofort zu den bewähr-
ten «Vogel»-Mitteln Echinaforce und Solidago
(Goldrute-Tropfen) greifen muß. Dann muß ich
mir auch wieder Mühe geben mit den Becken-

bodenübungen, und schon <tröpflet> es nicht
mehr. Ich kenne übrigens sehr junge Frauen,

die darunter leiden.»
Neben dem Turnen für
die Beckenmuskulatur
empfiehlt die Leserin
aus Kölliken auch eine
Maßnahme von Pater
Häberli. Das sogenann-
te Zentrum X (eine Stel-

le in Kreuzbeinwirbel-
höhe zehn Zentimeter
von der Wirbelsäule
entfernt) regelmäßig
mit (biologischem)
Olivenöl einzureiben.
Frau H. S. geht es heute

dank den kombinierten Maßnahmen, die aller-

dings etwas Zeit und Ausdauer brauchen,
wieder sehr gut.

Frau E. R. (Zofingen) schildert eine einfa-
che Übung zum Beckenbodentraining, «die

großen Erfolg bringt, wenn man beharrlich ist:
Muskeln des Afters und der Scheide hochzie-
hen und anhalten, so lange es geht. Täglich oft
wiederholen, im Liegen, Sitzen, Stehen.»

Frau I. Z. aus Saas-Fee, die sich seit langer
Zeit nebenberuflich mit verschiedenen Arten
von Massagen befaßt, hat folgenden Rat, mit
dem sie schon vielen alten und jungen
Menschen half. «Bei Reizblase oder Blasen-
schwäche gibt es eine Art Akupressur, die
schnelle Erleichterung bringt. Setzen Sie sich
auf einen Stuhl, Hocker oder Bettrand, der so
hoch ist, daß Sie mit den Fingern gut bis zu den
Zehen gelangen. Nehmen Sie ein Öl und strei-
chen es an der Außenseite des Fußes vom Zeh
bis zur Fußmitte. Nehmen Sie nun einen
hölzernen Zahnstocher, brechen Sie die Spitze
etwas ab und beginnen Sie die auf der Zeich-

nung markierte Stelle etwa 30 Sekunden lang
zu drücken. Sobald Sie auf eine brennende Re-

aktion stoßen, liegen Sie richtig. 30 Sekunden
warten und noch dreimal an beiden Füßen
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wiederholen. Zwischen-
durch aufrichten, durch-
atmen und Blasenmuskel
drücken. Bei akuten Pro-
blemen dreimal am Tag,
bei Besserung noch zwei-
mal und nach Heilung
noch 14 Tage lang einmal.
Es ist wichtig, nicht sofort
aufzuhören, um einen
Rückfall zu vermeiden.
Ich würde mich freuen,
Ihrer Leserin zu helfen.»

Frau L. L. aus Zürich leidet an idiopathi-
scher zervicaler Dystonie (dt. Schiefhals) und
suchte Informationen zu dieser seltenen
Krankheit. Gleich zwei Leserinnen verwiesen
auf eine Therapie, die Atlas-logie heißt und
sich mit der Wirbelsäule bzw. der Verschie-
bung des obersten Halswirbels (Atlas) befasst.

Frau E. F. aus Holderbank im Aargau
schreibt: «Mit zwei Jahren erlitt ich einen
Kinderlähmungsschub. Danach konnte ich ein
Jahr lang nicht mehr stehen und gehen. Eine
stärkere Beeinträchtigung der linken Körper-
hälfte blieb zurück. Bein, Fuss, Arm waren
kürzer und dünner. Im Erwachsenenalter dann
Probleme mit der Wirbelsäule. Diverse Be-

handlungen bei Chiropraktikern und Physio-
therapeuten. Erhöhen des linken Schuhab-
satzes. 1991 Sturz auf die linke Hüfte. Band-
Scheibenvorfall. Wieder viele Therapien ohne
Erfolg. Durch Zufall hörte ich von der Atlas-

logie. Nach einjähriger wöchentlicher Be-

handlung wurde der «Beckenhochstand» links
(das Bein war um 2 cm kürzer) ausgeglichen.
Schuhabsatz normal. Allgemeinzustand viel
besser. Kein Kopfweh mehr. Bandscheibe wie-
der eingerenkt. Kopfhaltung wieder gerade.»

Die diplomierte Atemtherapeutin Frau K.
S. aus Zürich legt die gleiche kleine Broschüre
zur Atlas-logie bei und schildert: «Meine
Schwindel-und Ohnmachtsanfälle, ausgehend
von der Halswirbelsäule, konnten total beho-
ben werden. Die Behandlung ist nicht
schmerzhaft.»

n«cb RTA/erZ^mz/z'y AmAerberg,
677-6/63 77t?/%£rt?M2r, 7e/. 047/7(5 37 55,
//'-TT; 0.00 ON 72.00 Ubr

Frau L. H. aus Bürglen berichtet: «Der
Schiefhals einer 70jährigen Frau (Kopf rutsch-
te ganz auf die Schulter) konnte mit zwölf sanf-

ten Fußreflexzonenmassagen völlig geheilt
werden. Es wirkte wie ein Wunder, sie mit
hoch erhobenem Haupt zu sehen.»

«Seufzen» in Venedig - Brücken schlagen in
A.Vogels «Gesundheits-Nachrichten».

Herr E. J. aus Nürtingen schreibt: «1965

wurde bei unserem einjährigen Sohn ein
Schiefhals festgestellt. UnserArzt riet von einer
Operation ab und überwies das Kind an einen
Orthopäden. Er riet zur Vibrations-Massage
(damals eine Außenseitermethode). Die Be-

handlung wurde zweimal wöchentlich durch-
geführt und nach einigen Monaten zeigte sich
der Erfolg: der Schiefhals wurde beseitigt.»

Herr oder Frau P. H. aus Wil im Kanton
St.Gallen verweist auf das Buch des Autors
Lüscher, TVzs TA/rmon?'egesete m mws, Econ
Taschenbuchverlag ISBN 3-612-26090-1 (Fr.

17.90), wo ein Fall von Schiefhals geschildert
ist, der allerdings auf seelischen Ursachen be-

ruhte.
Herr E. R. aus Zürich erinnert sich an einen

«Fall» von Schiefhals, der durch eine operative
Nervenverletzung verursacht war. Diesem
Herrn konnte in der Ambw/Tm^ /Ar e/ebfro-

Schiefhals
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/'hcra/Ve 7m Ze//e/s m
A-47/3 G#//sp«cZ?/0&erösterre/cZ? entschei-
dend geholfen werden. Herr R. rät, dort
zunächst schriftliche Unterlagen anzufordern.

Herr R. B. aus Cannobio im Tessin rät Frau
L. L. sich für alle benötigten Informationen we-
gen der Behandlung ihres Leidens an folgende
Adresse zu wenden:
Nc/uceLr. /Tp^tome-GLsW/wLu/Z, Pras/Vfe«fm
Dz: Dng/ffe Trawsfrß/Je 3.9,

C7/-3/32 Mzz«c^, Té/. ÖÖ//T67 69 93

Wir bedanken uns bei allen Lesern, die
sich die Zeit genommen und die Mühe
gemacht haben, ihren Mitmenschen mit
Ratschlägen bei Gesundheitsproble-
men zu helfen. Die jeweiligen Berichte
sind durch Erfahrung geprägt und müs-
sen nicht unbedingt mit der Auffassung
der Redaktion bzw. deren medizini-
scher Fachberatungsgruppe überein-
stimmen. Wir bitten die Betroffenen, im
Zweifelsfall fachlichen Rat einzuholen.

Die Anfragen aus den «Gesundheits-Nach-
richten» 5/95 zu den Themen

1. Veränderung der männlichen Brustdrü-
sen und Hydrozele/Wasser in den Hoden

und
2. Haare wachsen nicht
werden wir in der nächsten Ausgabe behan-
dein, dennwirwarten, ehrlich gesagt, noch auf
ein paar gute Tips von Ihnen, liebe Leser und
Leserinnen.

Neue Anfragen
Luftschlucken/Blähungen

Zwei Leserinnen, die das gleiche Problem
haben, schreiben beide, sie hätten schon alles

Mögliche ausprobiert. Vielleicht wüßten die
«Gesundheits-Nachrichten»-Leser ja guten Rat:

Frau M. A. aus Steinhausen schreibt uns:
«Auch ich hoffe, aus dem Leserforum einen gu-
ten Rat für mein Übel zu erhalten. Seit über 30
Jahren bin ich Luftschluckerin. Die Folgen sind

unangenehm. Kein Arzt konnte mir helfen.
Auch im Kantonsspital Zürich und der Aesku-

lap-Klinik wusste man nicht, wie diesem Übel
beizukommen ist. Ich leide dadurch unter Ap-
petitlosigkeit und Herzstörungen, kann oft
nächtelang nicht schlafen und habe nach dem
Essen eine stark belegte Stimme.»

Frau U. M. aus Russikon berichtet:
«Ich bin knapp 30 Jahre alt. Seit vielen Jah-

ren leide ich unter sehr starken und schmerz-
haften Blähungen sowie (leichten) Magen-
schmerzen, die ganz plötzlich und ohne er-
findlichen Grund auftreten (morgens, mittags,
auch nachts). Da ich schon vieles ausprobiert
habe (natürliche Heilmethoden, diverse Spe-

zialistenbesuche), wende ich mich nun an Sie.

Ich haben meine Ernährung umgestellt: kein
Fleisch, mehrmals täglich sehr kleine Portio-
nen, nicht zuviel Verschiedenes auf einmal -
leider ohne nennenswerten Erfolg.»

Vegetarisch oder vegan?
Frau S. G. aus Brackenheim macht sich Sor-

gen, weil ihre 14jährige Tochter, die sich seit
zwei Jahren (ovo-lacto-)vegetarisch ernährt,
jetzt aus Tierschutzgründen völlig auf tierische
Produkte wie Eier, Milch, Butter verzichtet.

Frau G. S. hat die Tochter bisher gewähren
lassen bzw. unterstützt, macht sich aber nun
erhebliche Sorgen um die Gesundheit der Her-
anwachsenden, weil ihr nicht klar ist, welche
Auswirkungen diese Ernährungsweise haben
kann. Wer hat Erfahrungen mit veganer
Ernährung bei Jugendlichen?

Zu guter Letzt der Leser-Tip

Banane gegen Warzen
Ein kleines Stück Bananenschale (natür-
lieh Innenfläche) auf die Warze legen
und mit normalem Pflaster dicht ab-
decken. Bei Bedarf wiederholen.
Die Warze war nach 24 Stunden ver-
schwunden und kam innerhalb von
zwei Jahren nicht wieder. Diesen Erfolg
wünsche ich vielen Lesern des Leser-
forums. LG. aus l/reden

36


	Leserforum

